
Barney-Inszenierung, Künstler Barney
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Tanten und Mutanten
Unter den großen Herausforderun
gen im Lebeneines Mannes ist die
Wahl derrichtigenVorbilder womög-
lich die schwerste – und der NewYor-
ker KünstlerMatthew Barney hat be
dieser Entscheidung seinen siche
-

r

t

Geschmack schon bewiesen: Erverehrt Houdini, den Ent
fesselungsartisten. Und erstrebt JimOtto nach, einemgro-
ßen Footballspieler dersechziger und siebzigerJahre, de
auchdannnoch für dieOakland Raidersantrat, alsseine ka-
putte Kniescheibe durch eineProthese ausPlastik ersetz
Raffael-Werk „Die Heilige Familie mit dem Lamm“
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worden war. Auch Barney, inseinen
Performances und Video-Shows,
szeniert Körperkunst, die gerade i
verstümmelten, versehrten und m
tierten Leibern die Spuren von Rei
heit und Schönheitaufspürt. Und e
entfesselt, mitTanten und Mutanten
die Energien der Angst, desSchmer-
zes, derverbotenen Lust. Erwird in
New York,Paris undLondongefeiert,
während er beideutschen Kritikern, naturgemäß,unter
Scharlatanerieverdacht steht (zurZeit zeigt dasMuseumBoy-
mans van Beuningen inRotterdameine Ausstellung mitBil-
dern undVideos, die vonEndeJanuar bis AnfangApril auch
in Bordeaux, von Mitte Mai bisEndeJuni inBern gastiert).
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Das Zeigen der
Lämmer
Der Schriftzug amDekolleté-Saum
der Madonna ist deutlich lesbar
„Raphael Urbinas ADMDIV“. Ob
aber wirklich der große Raffael au
Urbino diese „Heilige Familie mi
dem Lamm“ gemalt habe, undzwar
im Jahr 1504, darüberkonnten sich
die Kenner bislang nicht einigen.
Schon deswegen,weil nur wenige sie
im Original gesehenhatten. Nunwird
das sonst in Privatbesitz versteck
Kleinod (32 mal 22Zentimeter)erst-
mals öffentlich ausgestellt – und au
gewertet. EineStudio-Schau im Kas
selerMuseum Fridericianum (bis 21
Januar)zeigt esnebengemalten und
grafischen Kopien und bringt auch
die zerfledderte Vorzeichnungbei,
von der die Komposition offenbar au
den Malgrund durchgepaust word
ist; Spuren dieserProzedursind hier
wie da festzustellen. Der Kassel
Museumsmann JürgenLehmanndeu-
tet die „Heilige Familie“ alsWende-
punkt in der LaufbahnRaffaels: Des
sen umbrischer Frühstil prägt noch
den Landschaftshintergrund, die F
gurenaber künden von dem „Kultur-
schock“ (Lehmann), den der 21jähri-
ge Künstlererfuhr, als er nachFlo-
renz kam undLeonardo daVinci be-
gegnete.Eine Bildvariante im Madri-
der Prado läßtsich alsbestellte Re-
plik verstehen, ihreseltsame Inschrif
„MD VII IV“ als doppelter Hinweis
auf das Jahr derAusführung (1507)
und das der künstlerischenErfindung
(1504).


